
Die Reaktivierung der Talgangbahn

Die Bahn zurück in die Fläche: Reaktivierungen im Ländlichen Raum¼10.11.2025 ¼ZV RSBNA
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Die Talgangbahn (TGB) Albstadt-Ebingen ð Onstmettingen 

Á Im Bahnhof Albstadt -Ebingen  abzweigend 

von der Zollern-Alb-Bahn Tübingen ð 

Sigmaringen

Á Eröffnet 1901 durch die Württembergische 

Eisenbahngesellschaft (WEG)

Á Betriebseinstellung  im Personenverkehr 

1998, im Güterverkehr 1999

Quelle: VM BW
Quelle: ZV RSBNA

Quelle: ZV RSBNA

Quelle: ZV RSBNA
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Die Talgangbahn (TGB) ð raumstrukturelle Einordnung
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Ein erstes Reaktivierungsvorhaben scheitert im Gemeinderat der Stadt Albstadt

Der Zollernalbkreis  erwirbt die Strecke von der WEG mit dem Ziel der Wiederinbetriebnahme

Die Regional -Stadtbahn Neckar -Alb schafft die organisatorischen und finanziellen 

Voraussetzungen für die Reaktivierung der Talgangbahn in einem regionalen 

Gesamtzusammenhang und beginnt mit der Planung - die angestrebte Durchbindung der 

Züge nach Balingen, Hechingen und Tübingen spielt dabei eine wichtige Rolle

Frühe Bürgerbeteiligung zur Streckenreaktivierung mit Informations -

veranstaltungen und Streckenbegehungen in allen Teilorten entlang der Bahn

Standardisierte Bewertung zur Regional-Stadtbahn Neckar-Alb (inkl. Talgangbahn) >1,0

Abschluss der kommunal beuftragten  und finanzierten LPH 1 -2 (ăVorplanungò)

Grundsatzbeschlüsse in Gemeinderat und Kreistag zur Reaktivierung der Talgangbahn

Bestätigung der Betriebskostenübernahme (Bestellung von Verkehrsleistungen) im Landesstandard 

durch das Land BW

Planungs - und Realisierungsvereinbarung: die SWEG Schienenwege GmbH wird Vorhabenträger für 

die weitere Planung und Umsetzung der Reaktivierung

Beginn der Entwurfs - und Genehmigungsplanung durch die SWEG

2021

2022

2022

2022

2023

2024

2022

2025

2013

2002

Das Reaktivierungsprojekt Talgangbahn: bisherige Chronologie

Quelle: ZV RSBNA
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Anpassung des Zeitplans an die ZAB im Sommer 2025

Quelle: ZV RSBNA
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ÁDie Reaktivierung von stillgelegten Bahnstrecken und die Wiederbelebung von Stationen 

in Baden-Württemberg sind wesentliche Bestandteile der Strategie zur Verkehrswende 

und zur Verdoppelung der Fahrgastzahlen im ÖPNV bis zum Jahr 2030 . Viele 

Bahnstrecken in ländlichen Regionen wurden in den vergangenen 50 Jahren stillgelegt 

und abgebaut. Unattraktive Fahrpläne und lange Fahrzeiten  auf schlecht ausgebauter 

Infrastruktur führten dazu, dass diese Strecken nicht mehr wirtschaftlich zu betreiben 

waren und die Konkurrenz durch den privaten PKW die Fahrgastzahlensinken ließen. 

Und selbst da, wo noch Züge fahren, laden verfallene Empfangsgebäude und schlecht 

unterhaltene Verkehrsstationen nicht zum Ein- und Ausstieg ein.

ÁMachbarkeitsstudien und erfolgreiche Reaktivierungen der vergangenen Jahre zeigen, 

dass Potenzial für die Reaktivierung von Bahnstrecken vorhanden ist und einige 

Schienenstrecken viel attraktiver sind, als zuvor angenommen . Die Wiederanbindung 

und Aufwertung des Schienenverkehrs kann zu einer deutlichen Verbesserung der 

Lebensqualität und der wirtschaftlichen Lage im Ländlichen Raum führen.

ÁDie Veranstaltung soll aufzeigen, welche Effekte zurückliegende Reaktivierungen in 

Baden-Württemberg erzielt haben, wie eine Strecke erfolgreich wieder in Betrieb 

genommen werden kann und warum es sich lohnt, Landbahnhöfe zu neuem Leben zu 

verhelfen.

Aus dem Ausschreibungstext der heutigen Veranstaltung
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Á 8,2 km eingleisige Strecke

Á Wiederinbetriebnahme als nichtbundeseigene Eisenbahn  im Rahmen der 

Regional -Stadtbahn Neckar -Alb

Á Streckenhöchstgeschwindigkeit: 60 km/h

Á Elektrifizierung  mit 15 kV, 16,7 Hz

Á Drei (neu anzulegende) Kreuzungsbahnhöfe  (gleichzeitige Einfahrten!)

Á Endbahnhof  Onstmettingen mit Abstellhalle

Á Technische Sicherung von 10 Bahnübergängen  und 2 Fußwegübergängen 

(ăkein Pfeifen!ò)

Á Wiederherstellung von zwei BÜ 

Á 10 mit Umlaufsperren  zu versehende Fußwegübergänge

Á Auflassung  von 4 Bahnübergängen und 8 Fußwegübergängen

Á Bis zu 4 Bahnübergänge technisch voneinander abhängig

Schlecht ausgebaute Infrastruktur: 
Was im Talgang im Rahmen der Reaktivierung getan wird

Quelle: ZV RSBNA Quelle: ZV RSBNA

Q
u

e
lle

: 
Z

V
 R

S
B

N
A



8

Die Attraktivität des Schienenwegs
Einbindung der Talgangbahn in die RSBNA

Häringstein

Ebingen Gymnasium

Balingen

Balingen Mitte

Balingen Süd

Engstlatt

Bisingen

Endingen

Mössingen

Hechingen

Bisingen

S7

S7

S11 S2

Zollern -Alb -Bahn

Die längste Strecke im Netz

Hohenzollernbahn

Die Burg immer im Blick

Talgangbahn

Wieder auf der Schiene durchs Tal

Wessingen-Zimmern

Hechingen Süd

Hechingen

Stetten

Wessingen-Zimmern

Quelle: ZV RSBNA
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Wirtschaftlichkeit
Betrachtung als Teil der Regional -Stadtbahn Neckar -Alb

55
Neue

Haltestellen

3
Landkreise

2 Systeme
Eisenbahn &

Straßenbahn

2,1 Mrd. û
Investitionen

(Stand 2022)

85.000
Fahrgäste täglich

200 km
Streckenlänge

38 km
Neubau &

Reaktivierung

10
Linien

25 %
Verlagerung vom Pkw -Verkehr

Quelle: ZV RSBNA
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Wirtschaftlichkeit des Projekts
Gesamtfinanzierung und regionale Kostenteilung

GVFG (Bund + Land)

131,74 Mio. û

(86,4 %)

LK RT + LK TÜ

4,54 Mio. û

(3,0 %)

ZAK

16,17 Mio. û

(10,6 %)
rechnerisch:

Stadt Albstadt

3,96 Mio. û

(24,5 % vom ZAK)

152,45

Quelle: ZV RSBNA

Quelle: ZV RSBNA

Quelle: ZV RSBNA



Á Die Stadt Albstadt ist dafür verantwortlich, das städtische Umfeld zu gestalten und die kommunale 

Bauleitplanung auf die Infrastrukturmaßnahme abzustimmen

Á Sofern regional zusätzliche Verkehrsleistungen bestellt werden sollen (ăHalbstundentaktò), schlieÇt 

die Stadt mit dem Landkreis im Innenverhältnis eine Vereinbarung über die Refinanzierung ab ­ 

Abstimmungserfordernis zwischen den Verbandsmitgliedern ZV RSBNA über die 

Mitfinanzierung des Halbstundentakts + zusätzliche Vereinbarung hierüber mit der Stadt Albstadt

Á Eigentum an den, Erhaltung der, Unterhaltung der Stationen einschließlich Ausstattung sowie der 

Zugangswege (z. B. Unterführungen) und die hierauf bezogene Verkehrssicherungspflicht 

werden im Zuge des Planfeststellungsverfahrens im Bauwerksverzeichnis und ð soweit erforderlich ð 

in ergänzenden Vereinbarungen zwischen SWEG und Stadt geregelt.

Á Die Stadt wird ggf. Vertragspartner bei Eisenbahnkreuzungsmaßnahmen (Bahnübergänge, Über- 

und Unterführungen) ­ vorhabenspezifische Einzelvereinbarungen (ăKreuzungsvereinbarungen ò) 

erforderlich und in Vorbereitung ­ Freistellung der Stadt vom Kreuzungsdrittel (§ 13 Abs. 2 

EBKrG), aber Übernahme der Instandhaltung des ăStraÇenanteilsò an B¦ (z.B. Sichtflächen, 

Warnbaken)

Á Berücksichtigung der Reaktivierung (Entwicklung Kreisumlage + Umsetzung der Umfeldgestaltung) 

im Rahmen der Investitionsstrategie der Stadt Albstadt mit derzeit rund 5,1 Mio. EUR
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Wirtschaftlichkeit des Projekts
Beteiligung der Stadt Albstadt

Quelle: ZV RSBNA

Quelle: ZV RSBNA

Quelle: ZV RSBNA



Konkurrenz durch den privaten Pkw
Der Verlagerungsnutzen der Talgangbahn

> 0 bis 10.000 EUR p.a. (Burgfelden)

> 10.000 bis 100.000 EUR p.a. (Laufen, Lautlingen, Margrethausen, Pfeffingen)

> 100.000 bis 500.000 EUR (Truchtelfingen, Onstmettingen)

> 500.000 bis 1.000.000 EUR (Tailfingen)

> 1.000.000 bis 2.000.000 EUR (Ebingen)

insgesamt rund 2.600.000 EUR p.a. (Albstadt)

Á rund 50 % der Menschen in Albstadt (Einwohnerzahl: 46.950, größte Stadt im 

Zollernalbkreis) leben  im Talgang

Á über 4.000 Schulplätze  entlang der Talgangbahn 

(< 1 km Abstand)

Á rund 50 % der Albstädter Tagespendler  pendeln in Richtung Balingen, 

Tübingen, Sigmaringen, also zu Zielen entlang der Zollern-Alb-Bahn

12

Quelle: ZV RSBNA
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Verdoppelung der Fahrgastzahlen in BW bis 2030
Was die Talgangbahn dazu beitragen kann

Kartengrundlage: Geoportal BW

Zollern-Alb-Bahn

1.500

TGB

750

Bus

3.000

TGB

reiner

Busverkehr

Stundentakt

TGB/Bus

Halbstundentakt

TGB

Stundentakt:  1.500 Einsteiger

Halbstundentakt:  3.000 Einsteiger 

Streckenbelastung:  780 Pkm/km  

Schienenbonus:

Á Reisekomfort 

Á Reisegeschwindigkeit

Á Einheitliches Angebot

Á Stau-Unabhängigkeit

Neue

Fahrgäste:

ÁUmsteiger 

vom Pkw

ÁInduzierter     

Verkehr

Schülerverkehr:

Á Aktuell 800  Schülerzeitkarten an 

Schülerinnen und Schüler entlang 

der Talgangbahn ausgegeben 

Bus

heute
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Unattraktive Fahrpläne und lange Fahrzeiten
Das Fahrplankonzept auf der Talgangbahn

Variante A Variante B

Betriebskonzept Stundentakt  mit Schülerzügen Halbstundentakt

Abfahrt in Onstmettingen 

ca. zur Minute 03 03   33

Abfahrt in Ebingen 

ca. zur Minute 39 09   39

Zugkreuzung Ebingen Gymnasium Truchtelfingen

Kreuzung im Verspätungsfall Truchtelfingen Ebingen Gymnasium oder Tailfingen

Fahrzeit Ebingen - 

Onstmettingen 18 Minuten 18 Minuten

Zugkilometer im Jahr 125.000 183.000

Benötigte Fahrzeuge 

(Pendelverkehr inkl. Reserve)

3 (EMU bzw. BEMU mit 2 Ladepunkten)

4 (BEMU mit 1 Ladepunkt)

3 (EMU bzw. BEMU mit 2 Ladepunkten)

4 (BEMU mit 1 Ladepunkt)

Benötigte Fahrzeuge 

(Integration in RSBNA)

2 (EMU) 2 (EMU)
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Die Attraktivität des Schienenwegs
Argumente für die Schiene
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Die Attraktivität des Schienenwegs
Dialogorientierte Beteiligung als Dreh - und Angelpunkt

1. Frühzeitige Einbeziehung  aller Betroffenen

Unterschiedliche Formate

2. Einbeziehung von unterschiedlichen Interessen

(Gerade) auch Kritiker sind willkommen!

3. Aufgeschlossene und wertschätzende Grundhaltung

Wir setzen uns mit allen Argumenten auseinander (auch wenn das anstrengend ist)

4. Professionelle Prozessgestaltung für Fairness und Transparenz

Externe Unterstützung und Moderation

5. Es muss Gestaltungsspielräume  geben

Nicht erst dann, wenn faktisch alles entschieden ist

Konzeption © Prof. Dr. Frank Brettschneider, Universität Hohenheim

Quelle: ZV RSBNA

Quelle: ZV RSBNA
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Die Attraktivität des Schienenwegs
Dialogorientierte Beteiligung als Dreh - und Angelpunkt

Unterschiede berücksichtigen!

Á Verständliche Aufbereitung von Informationsmaterial

Á Auch niederschwellige Methoden verwenden

Á Auch Formate anbieten, die wenig zeitaufwändig sind (z.B. online)

Zur Teilnahme motivieren!

Á Nutzen des individuellen Beitrags sichtbar machen

Á Attraktive Gestaltung von Formaten als soziales Event

Alle werden gefragt!

Á Aktive Bewerbung der Formate

Á Einsatz von Multiplikatoren

ê weil sie nicht kºnnen

Á Bildungsbarrieren

Á Sprachbarrieren

Á Kostengründe

Á Zeitliche Barrieren

ê weil sie nicht wollen

Á Fehlende (gefühlte) Betroffenheit

Á Fehlende Anerkennung

Á Fehlendes Vertrauen

ê weil sie niemand gefragt hat

Á Fehlender Zugang

Konzeption © Translake, Konstanz
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Die Attraktivität des Schienenwegs
Durchgeführte Beteiligungsformate für Albstadt

Quellen: ZV RSBNA


